
Geodaten erleichtern die tägliche Arbeit
Acht Grad Ost AG | Infoveranstaltung mit diversen Referaten

Die Vorträge unter dem 
Motto «Die Geodaten sind 
da, also nutzen wir sie!» 
stiessen beim Publikum auf 
grosses Interesse.

Die Nutzung von Daten mit Raumbe­
zug (Geodaten) hat sich in den letz­
ten Jahrzehnten grundlegend geän­
dert. Geodaten bilden heutzutage 
mehr und mehr die Grundlage ver­
schiedenster Anwendungen. Dieses 
Thema hat die Acht Grad Ost AG 
zum Anlass genommen, um Interes­
sierten aus den öffentlichen Verwal­
tungen und privaten Büros aktuelle 
Möglichkeiten und Trends bei der 
Nutzung von Geodaten aufzuzeigen.

Vom Kursbuch zur App
«Ich plane eine Reise nach Golzern, 
aber wie komme ich dahin? Früher 
hätte ich dazu das passende Verkehrs­
mittel heraussuchen und mehrere di­
cke Kursbücher wälzen müssen!» Mit 
diesen Worten eröffnete Carla Thoma 
von der Niederlassung Schlieren ihr 
Einstiegsreferat. Mit einem Griff in 
die Hosentasche zog sie ihr Smart­
phone aus der Tasche und demons­
trierte beispielhaft, wie einfach man 
heutzutage Fahrplaninformationen 
abrufen kann. Die Fahrplan-App 
zeigt anschaulich, wie durch Kombi­
nation von Daten ein Mehrwert an 
Informationen generiert werden 
kann. Auch in der Raumplanung bil­
den Geodaten einen wichtigen Be­
standteil der täglichen Arbeit. Martin 
Imholz, Raumplaner bei der Acht 

Grad Ost AG, erläutert, wie Geo­
daten objektive Fakten schaffen und 
damit zu einem lösungsorientierten 
Planungsprozess beitragen.

Geodaten sind für die breite 
Bevölkerung verfügbar
Die Fahrplan-App zeigt ebenfalls auf, 
dass Geodaten schon lange nicht 
mehr nur von ausgewählten Fachkrei­
sen genutzt werden. Gleiches weiss 
Stefan Zgraggen von der Lisag AG als 
Betreiberin des Geografischen Infor­
mationssystems (GIS) Uri zu berich­
ten. Er erläutert, wie mit dem Geo­
datenkatalog auch Laien schnell die 
gewünschten Daten finden können 
und wie mit dem sogenannten WMS-
Import auch Geodaten des Bundes in 
das kantonale GIS eingebunden wer­
den können.

Geodaten als Grundlage von 
Fachapplikationen
In weiteren Referaten wurden Fach­
applikationen für die Bewirtschaftung 
von Infrastrukturnetzen ebenso vor­
gestellt wie ein Infra-Cockpit. Mit die­
sem Portal erhalten Entscheidungs­
träger wie ein Pilot im Cockpit einen 
Überblick über alle relevanten Daten 
und können so komplexe Zusammen­
hänge anschaulich visualisieren. Zum 
Abschluss der Präsentationen wurde 
an einem praktischen Beispiel gezeigt, 
wie 3D-Geodaten beim allgemeinen 
Trend zur Digitalisierung der Bau­
branche eingesetzt werden können. 
Nach den Vorträgen konnten die The­
men im Gespräch mit den Referenten 
vertieft werden. Damit wurde der auf 
sehr positives Echo gestossene Anlass 
passend abgerundet. (e)

Stephan Furrer und Martin Imholz von der Niederlassung Altdorf der Acht Grad 
Ost AG erläutern den Nutzen von Geodaten im Planungsprozess.� FOTO: ZVG

Wenn der Grossvater Dummheiten macht
Gurtnellen | Theaterpremiere

Am Freitag, 13. Oktober, 
feiert die Theatergruppe 
Gurtnellen mit dem Stück 
«De Grossvater macht 
Dummheite» Premiere.

Am vergangenen Samstag, 30. Sep­
tember, hatte die Theatergruppe Gurt­
nellen ihren zweiten Probetag. Da­
nach waren die sieben Spielerinnen 
und Spieler bereit, an der Schülerauf­
führung vom 3. Oktober ihr Stück vor 
den 4. bis 9. Klassen der Kreisschule 
Urner Oberland zum Besten zu ge­
ben. Die vielen Lacher und der kräf­
tige Schlussapplaus zeigten, dass das 
Stück gut ankommt. Die Theatergrup­
pe Gurtnellen möchte an dieser Stel­
le der Kreisschule danken, dass sie je­
weils die Schüleraufführung ermög­
licht. Diese ist für die Spielerinnen 
und Spieler sehr wichtig, da sie gleich­
zeitig die Hauptprobe darstellt. «Nach 
der geglückten Hauptprobe freuen 
wir uns, dass es am Freitag, 13. Okto­
ber, losgeht – und wir sind erleichtert, 
dass niemand abergläubisch ist», 
meint Präsidentin Jessica Walker mit 
einem Augenzwinkern.

Es geht um viel Geld
Jakob, der Grossvater vom Bodenhof, 
hat viel Geld gespart. Trotzdem ist er 
nicht bereit, seiner Familie auszuhel­
fen, obwohl es diese dringend benötigt. 

Von seiner Verwandtschaft aus seiner 
Ruhe gebracht, sinnt er auf Rache. 
Sein Freund Johnny rät ihm, eine Hei­
ratsannonce in der Zeitung als seine 
auszugeben. Seine Leute fallen aus al­
len Wolken. Um seine Kinder zu über­
zeugen, dass die Annonce echt ist, 
kommt Johnny als Frau Adeline ver­
kleidet und spielt die liebevolle Braut 
des heiratswilligen Grossvaters. Mit 
einer Konkurrenz haben die beiden 
«Lausbuben» aber nicht gerechnet. 
Und dann erscheint auch noch Anni, 
die Schwester von Jakob. Ob sie es 
schafft, dass der Grossvater seinen 
Leuten hilft, und ob es am Schluss 
doch noch zu einer Hochzeit kommt, 
ist ab 13. Oktober in der Turnhalle 
Gurtnellen Wiler zu erfahren.

Wieder mit Theaterstübli
Analog der Vorjahre öffnet das Thea­
terstübli jeweils 1 Stunde vor Spielbe­
ginn. Dieses bietet die Möglichkeit, 
den Hunger und Durst zu stillen. Die 
Theatergruppe Gurtnellen freut sich 
auf viele Besucherinnen und Besu­
cher. Ein grosser Dank gilt den Spon­
soren, besonders der Raiffeisenbank 
Urner Oberland als Sondersponsor. 
Ohne sie wären die Aufführungen in 
diesem Rahmen nicht möglich. (e)

Aufführungen: 13., 14., 18., 20. und 21. Okto-
ber, jeweils 20.15 Uhr, und 15. Oktober, 18.15 
Uhr. Reservationen unter Telefon 079 231 99 35 
oder theatergruppe.gurtnellen@hotmail.com.

Die Gurtneller Theaterleute freuen sich auf die kommenden Aufführungen. Das 
Publikum darf sich auf beste Unterhaltung freuen.� FOTO: ZVG

MS Rigi fährt weiter – im Südtessin
Schifffahrt | Seit Jahrzehnten im Swissminiatur im Einsatz

Monate sind vergangen, seit das Old­
timer-Motorschiff Rigi der SGV die 
letzten Kurs- und Rundfahrten absol­
viert hat. Nun steht es in Beckenried, 
und die Entsorgung ist wegen Ein­
sprachen blockiert.
Doch ganz klein und still, abseits der 
grossen Mobilitätsströme, fährt MS 
Rigi weiter, unbeirrt, seit Jahrzehnten 
und – durchaus wörtlich zu verstehen 
– ohne grosse Wellen zu schlagen! Im 
Swissminiatur in Melide, nahe der 
Nord-Süd-Achsen von Bahn und 
Strasse, ist die helvetische Welt noch 
in Ordnung. Früher Ziel fast jeder 
Tessinreise, ist es heute selbst zu 
einem kleinen Freilichtmuseum mu­
tiert. Das Swissminiatur sollte eigent­
lich die Entwicklung der Schweiz in 
die Neuzeit dokumentieren. Abgese­
hen von einigen Anpassungen ist aber 
die Zeit stehen geblieben. Zum Glück, 
muss man festhalten: Diesem Um­
stand ist es zu verdanken, dass das 

Motorschiff Rigi, zum Zeitpunkt der 
Eröffnung des Freizeitparks, der zwi­
schen San Salvatore und dem Monte-
Generoso-Massiv liegt, das moderns­
te Fahrgastschiff der Schweiz, heute 
noch fährt. Und wie das Bild zeigt, 
trifft es auf Nahdistanz das damals 
ebenfalls brandneue Fährschiff Tell­
sprung, das bis heute noch treu und 
zuverlässig Dienst leistet zwischen 
Gersau und Beckenried. Die Schiffe 
werden ferngesteuert auf Schienen 
unterhalb des Wasserspiegels bewegt, 
und was bis vor gut einem Jahr noch 
in natura möglich war, kann in Meli­
de im Modell täglich erlebt werden: 
Begegnungen zwischen der Autofäh­
re und dem MS Rigi auf dem Weg von 
und nach dem Urnersee. Und das 
Schöne daran: Das Motorschiff Rigi 
fährt in der Sonnenstube noch im 
Originalzustand, mit den beiden ho­
hen Masten und dem maritim anmu­
tenden Kamin! (mag)

MS Rigi und das Fährschiff Tellsprung fahren seit Jahrzehnten, ferngesteuert 
auf Schienen unterhalb des Wasserspiegels, im Swissminiatur in Melide.�
� FOTO: MARIO GAVAZZI

Premiere rückt mit grossen Schritten näher
Musical | Probenarbeiten für «Pippin» gehen in die entscheidende Phase

Das Ensemble rund um Regisseur 
Rolf Sommer traf sich am vergange­
nen Wochenende zum Probenweek­
end. Der Auftrag hiess üben, üben, 
damit die Choreografie, die Texte und 
Lieder zu einem einzigen Werk ver­
schmelzen – dem Werk mit dem klin­
genden Namen «Pippin». Das Musi­

cal feiert Anfang Jahr Premiere. Nebst 
der Probenarbeit durften die Spiele­
rinnen und Spieler am Samstag, 30. 
September, noch ein Jubiläum feiern. 
Es sind nämlich genau 200 Tage ver­
gangen, seit mit den Proben im März 
gestartet wurde, und es bleiben noch 
knapp 100 Tage, bis die Premiere an­

steht. Das Probenweekend war erfolg­
reich, doch für das gut 50-köpfige En­
semble bleibt noch viel zu tun, bis es 
am 13. Januar heisst: Vorhang auf! (e)

Das Musical «Pippin» wird vom 13. Januar bis 
am 2. Februar 2018 insgesamt zehn Mal im 
Theater(uri) aufgeführt. Weitere Informationen 
gibt es unter www.musical-pippin.ch.

Hier wird geübt und gefeilt: Das rund 50-köpfige Ensemble rund um Regisseur Rolf Sommer traf sich Ende September 
zum Probenweekend. � FOTO: ZVG

Erfolgreiche erste Generalversammlung
St. Gallen | Vinum Verendus

Nachdem der Urner Weinverein Vi­
num Verendus im Juli seinen Grund­
stein legte, hatte am Freitag, 8. Sep­
tember, in St. Gallen die offizielle 
Gründung im Zuge der ersten Gene­
ralversammlung stattgefunden. Bis 
auf eine Person konnten alle Ver­
einsmitglieder beim grossen Moment 
dabei sein. Entsprechend gross war 
die Spannung im rappelvollen Raum, 
als man die Gläser ein erstes Mal zur 
Feier des offiziellen Vereins erheben 
konnte. Nach der Gründung fanden 
die ersten Wahlen statt. Vier Perso­
nen bilden den neuen Vorstand, je­
doch wird bei den anstehenden 
Events die Mitarbeit und Teilnahme 

aller benötigt. Die Stimmung im Saal 
wurde zunehmend lockerer, und 
nach Abschluss der Traktanden 
konnte die lang ersehnte erste De­
gustation starten. 

Tessiner Wein punktete
Die jungen Urner wagten dabei einen 
bunten Mix aus verschiedenen Rot­
weinen, die meisten kamen jedoch 
aus der Schweiz. So ist es auch nicht 
erstaunlich, dass mit dem «Selezione 
d’Ottobre», Jahrgang 2015, aus Men­
drisio, ein Tessiner Wein die meisten 
Punkte holte. Dabei muss man jedoch 
hervorheben, dass sein würziges Bee­
renaroma prädestiniert für die aufge­

tischte italienische Küche war und 
der gute Tropfen somit einen kleinen 
Vorteil hatte. Da es für die meisten 
Mitglieder der erste Aufenthalt in St. 
Gallen war, organisierte man nach 
der Degustation einen kurzen Stadt­
rundgang. Der Genuss kam dabei 
nicht zu kurz, probierten die Wein­
liebhaber doch in lokalen Bars und 
Restaurants zahlreiche St. Galler Spe­
zialitäten. Beim nächsten Treffen be­
kommen die Vinum-Verendus-Mit­
glieder jedoch wieder Bekanntes  
serviert. Am 8. Dezember wird bei 
einem Fondueplausch in den Urner 
Alpen eine Weissweindegustation 
stattfinden. (gf)
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